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Der bisherige Ober⸗ gandesgeuchts⸗ Referendarius 
Franz Sarrazin zu Muͤnſter, iſt zum Juſtiz⸗Com⸗ 
miſſarius bei dem Land⸗ und eee zu Bochold 
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Se. Excell. der wirkliche Geheime Rath und Ober⸗ 
‘Prifident der Provinz Weſtphalen, Freiherr von 
Vincke, iſt von Muͤnſter hier angekommen. 
Der Koͤniglich Daniſche außerordentliche Geſandte 
und bevollmächtigte Miniſter am Kaiſerlich e 


Wien von hier abgegangen. 


be le . 
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Von der Nieder- Elbe, den 27. Mai. Das 
neu erbaute Schauſpielhaus in Hamburg (auf der 
Dammthorſtraße) wird Donnerſtag den 3. Mai mit 
einem Prolog von Praͤtzel und Goethe's Egmont er⸗ 
oͤffnet. Madame Kraus⸗Wranizti leine Schweſter der 
Madame Seidler in Berlin) iſt bei dem Hamburger 
Stadttheater angeſtellt. xe ata a 

Am 19. April fand zu Parchim in Mecklenburg die 
Beerdigung von zehn, am 16. deſſelben Monats auf 
einem kleinen Kahn in der Elbe Ertrunkenen ſtatt! 
Schon früh wurde eine Jungfrau zur Erde beſtattet. 
Am Mittage wurden bier Leichen aus der Altſtadt, 
worunter ſich ein Familienvater befand, unter Vortritt 
der Schule mit ihren, Lehrern, der Geiſtlichkeit, der 


Jungfrauen und Junggeſellen, welche Kränze auf Kiſ⸗ 


ſen trugen, unter dem Gelaͤute der Glocken zur Ruhe 
gebracht. Wenige Stunden fpäter erneute ſich die 
traurige Scene, indem fünf Leichen von der Neuſtadt 
auf gleiche Weiſe zur Ruhe gebracht wurden. Unter 
dieſen befand ſich die eines jungen Bäckermeiſters, dir 
unter Capitain Kotzebue die Reiſe um die Welt als 
Schiffbaͤcker mitgemacht hatte. Am folgenden Tage 
wurden neun andere, bei demſelben Unfall ertrunkene 
Dienfchen begraben. Die Verungluͤckten ruhen neben 
einander. aa sey : EN 


Vom Main, den 30. April. Am 24. April 
würde zu Münden, nach abgehaltenem großen Or⸗ 


dens⸗Kapitel, das hohe St. Georg⸗Ritterordens⸗Feſt 


in der koͤnigl. Hofkapelle auf herkömmliche Weiſe feſer⸗ 


liehſt begangen. Mittags war nach alt hergebrachter 
Sitte offene Rittertafel und Abends glanzende Hof⸗ 


akademie, welcher ſaͤmmtliche hohe Ordens⸗Mitglleder 


aben würde. Zum 
Selen eee un. 


900 Sip 5 0 ; 

„Noch nie baden wit hier eine fo ſtille Meſſe erlebt, 
als ſich die gene Aale im Allgemeinen ie 5 In 
den beſten Meßlagen ſtehen ee Laden 


beer, und es macht einen unangenehm 


‘ 


Ac 


wenn man auf dem Römerberg — dem Hauptpunkt, 
wo die Meßbuden aufgeſchlagen ſind, — ween 4 1 
offenen, faſt durchgehends eine oder mehrere verſchloſ⸗ 
ſene findet, deren Inhaber ſich bewegen gefunden ka⸗ 
ben, den Beſuch unſerer Meſſe einzuſtellen. Unter 
dieſen Umftänden wird in der Folge der Fall wel 
nicht mehr eintreten, daß, wie diesmal, ein Kaufmann f 
ſein Meß⸗Jubilaͤum feiert. Ein ſächſiſcher Kaufmann, 

der nun 104 hieſige Meſſen mitgehalten hat (worunter 
100 perſoͤnlich, indem erznur viermal durch Ktantheit 
oder andere Hinderniſſe abgehalten war, ſelbſt zu kem⸗ | 
men), feierte dieſe ſeltene 5 Jährige Beharrlichkeit duch 

ein großes Gaſtmahl im Schwan, woran die übrigen 

Meß = Veteranen Theil nahmen.“ RE 


en gelehrten Geſel⸗ 
ö in die Statuten Sk. 
nigung vorgelegt werden. 
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5 ö aide (von Leonardo da Bine) in Mofait ouſgeſtelt 


Madrid, 
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Rom, den 19. April. Die Gefundheit des heil, 


N 


Peters iſt f r.dauernd vortrefflich, und ungeachtet der 


Strenge der Faſten und der vielfältigen frommen lle⸗ 
bungen dieſer Bußzeit, haben Se. Heiligkeit keine der 


Pflichten Ihres hohen Berufes verabſaͤumt. 


Aus Livorno ſchreibt man unter dem 13. de, daß 
ein franz. Schiff nach einer 17tagigen Reiſe von Tei⸗ 
polis mit der Meldung daſelbſt eingetroffen fey, daß 
der Bey von Tripolis Bostana den Krieg erklart, 


und ſchon 3 bis 4 Corſaren zum Kreuzen gegen die 


toskaniſche Flagge ausgeſchickt habe. 


S pan i e n. 
den 12. April. Die ſpaniſchen Gran⸗ 
den, welche ſich der Conſtitution geneigt bewieſen hat⸗ 
ten, find nichtsdeſtoweniger zu der Prozeſſion der koͤ⸗ 
niglichen Familie! in der heil. Woche zugelaſſen wore 
den. — Am 18. d. begiebt ſich der Hof nach Aranjuez. 
Der neulich für rein erklärte General Freire ift, wie 
man hoͤrt, zum Generalcapitain von Madrid beſtimmt. 
Man verſichert, daß einige Regimenter von dem 
Beobachtungs⸗Heere nach dem Innern abgehen ſollen, 
und daß das Hauptquartier der Reſerve wieder nach 
Talavera verlegt werde. : ; Be, 
Schon feit langer Zeit — behauptet die Parifer 


deutſche Zeitung — iſt von einem geheimen Tribunal 


die Rede; bisher hatte man nur in der Stille davon 


geſprochen. Gegenwaͤrtig aber verſichert man, ein 


ſolches ſey in der That vorhanden; man beſchuldigt 
es ſogar, Antheil an dem Verſchwinden mehrerer 


Perſonen zu haben, von welchen man nicht mehr 


ſprechen hört, und ſagt, Andere ſeyen vor daſſelbe ge⸗ 
fordert und mehrere Tage zuruͤckgehalten worden. 
Madrid, den 16. April. Unſere Gaceta enthält 
unter den Merkwuͤrdigkeiten des Tages Folgendes: 
Die Landſtraße von Belmonte nach Minaya iſt ein 
Rauberneſt; die Diligence iſt dort kuͤrzlich gepluͤndert 
worden, ſo wie auch die Wagen, welche Tabak von 
Alicante nach Madrid führen. In Cadig hat ein 
1hjaͤhriger junger Menſch einen andern 18jährigen 
aus Eiferſucht ermordet. Ein Einwohner von Cuenga 
pis feine. Schwefter umgebracht. Im Bezirk von 
anzanares und auf der Straße nach Andalufien 
werden alle Reiſende, eben ſo wie in den Umgebun⸗ 


gen von Oliva, auögeplündert >. 


f pa Reiſe nach Europa Anſtalten getroffen hat. 


6 
Liſſabon, den 11. April. Es ift (ſagt der Con. 
stitutionnel) gewiß, daß der Kaiſer von ae 

on 
edro iſt ein Mann von brennendem Eifer und ents 


ſchiedenem feſten Willen; man vergleicht ihn mit 


Carl XII. Es wäre alſo ſehr moͤglich, daß Se. 


Mai. plotzlich auf der Rhede von Liſſabon erfihienen. 
Schon ſoll Don Pedro, in einem ehrerbietigen Briefe 


an ſeine erlauchte Mutter, die Koͤnigin Wittwe, die 
Bitte gethan haben, ſie moͤchte nach Rio de Janeiro 
kommen, um die Erziehung ſeiner Kinder zn leiten, 
die durch den fruͤhzeitigen Tod der Kaiſerin Donna 


Maria Leopoldina das Ungluͤck gehabt haben, verwai⸗ 


ſet zu werden. ö 

Wie verlautet, find letzten Sonnabend zwei braſili⸗ 
ſche Schiffe, das eine nach Rio de Janeiro, das an⸗ 
dere nach Bahia, nebſt den Duplikaten einer getreuen 


Erzaͤhlung von allem, was in Portugal vorgeht, abe 


gegangen. EA 
General Sir William Clinton if, nach einer Reife 
zur Beſichtigung der vornehmſten Feſtungen, geſtern 


„ r + 


hier wieder angekommen. 


Die ſpaniſche Grenzarmee ſcheint ſich zu verſtaͤrken, 


fic iff gut gekleidet und vollſtaͤndig equipirt. 
Hr. Aguiar, braſil. Geſchaͤftstraͤger, ſoll gegen un⸗ 


ſere Regierung proteſtirt haben, welche die durch den 


Dr. Abrantes aus Rio de Janeiro mitgebrachten kai⸗ 
ſerlichen Dekrete nicht vollziehen will. 

Der Graf von Villaflor iſt zum Obergeneral der 
Nordarmee ernannt worden, der Oberſt Valdez zum 
Statthalter auf Madeira; ein Oberftlieutenant von 
der Reiterei, der ſich in dem letzten Feldzuge au 
zeichnet hat, zum Gouverneur der Azoriſchen Inſeln. 
Indeß hat er auf ſein Begehren das Commando ſei⸗ 


nes Corps behalten, bis der Krieg gegen Don Pedro 


beendigt ſeyn wird. 8 ns 

va UBER Truppen find noch immer im Palafte 
von Ajuda. a 

Dr. Abrantes wird, wie verlautet, nicht abreiſen, 

Der Graf von Villaflor iſt erſt 35 Jahre alt, war 
aber ſchon einer von Wellington's Adjutanten, und 
hat eine Tochter des in Salvatierra ermordeten Marz 
quis von Loule zur Gattin. N 

Mit dem Pafetboote von Rio iſt auch der berühmte 
General D. Luiz do Rego angekommen, und hat ſeine 
Ernennung zum Statthalter der Provinz Minho, an⸗ 
ſtatt des (durch den bisherigen Feldzug ſehr ausge⸗ 
zeichneten, auch im Lande ſtark beguͤterten) Gen. Mar⸗ 
quis von Angeja mitgebracht, die aber von der Re⸗ 
gentſchaft aufgehalten worden, weil ſie, was der Kai⸗ 
fer nicht wiſſen konnte, im gegenwaͤrtigen Augenblick 
ſehr unpolitiſch ſeyn wuͤrde. Don Luiz wird übrigens 
ſehr geſchaͤtzt. SCHE j : 


Der Marquis von Palmella wird erwartet, um 
Miniſter des Innern zu werden. 


Am 28. v. M. kam das, dem Hrn. Rothſchild ge⸗ 
hoͤrige Schiff Sir Wm. Curtis in ſiehen 0 von 


Falmouth mit Geld zur Soldzahlung für die | e 


Truppen hier an. Eine Agentſchaft für jenes Ha 


fom mit und wird ſich eine Zeitlang hier aufhalten, 


um dieſen Dienſtzweig, in Folge eines Uebereinkom⸗ 


mens mit der Sreafury, zu leiten. 
Am blen war der Partugieie, auf halbem Solde 
ſtehende Offizier, Hauptmann Vasconcellos, mit 200 
ſpaniſchen Guerillas und einigen portugieſiſchen Re⸗ 


bellen in das Grenzdorf S. Gregorio in Traz⸗os⸗Mon⸗ 


tes eingefallen, würde aber vom Marquis v. Angeja 
ay eae fo daß er fein Gepäd und 
viele Gefangene zuruͤcklieſl. — Im Norden von Pore 
tugal beſtehen noch zwei betrachtliche Royaliſten⸗Gue⸗ 
rillas unter den Inſurgenten⸗Offizieren Rodriguez und 
Pinto Barros. Sn RE 
au #6 BE § 25 ih 

Paris, den 25. April. Als vor einigen Tagen 
der König von Saints Germain zuruͤckkehrte, wollte 
das Volk die Pferde von ſeinem Wagen ausſpannen, 
was er aber nicht zugab. 


Am Montag Abend iſt der Herzog von San⸗Car⸗ 


{08 von hier nach Madrid abgereiſet. Dieſer Diplo⸗ 
mat, vormals lange Zeit Geſandter in Paris, aber 
in neueren Zeiten nur noch Bevollmaͤchtigter des Groß⸗ 
herzogs von Lucca, fol von der franzoͤſiſchen Regierung 
den Auftrag haben, die Antwort auf ein ge Anträge 
des Hrn. b. Ofalia zu überbringen. Andere wollen 
wiſſen, er ſuche abermals als Geſandter angeſtellt zu 
werden, wenn Spanien und Frankreich einander wieder 
Geſandte zuzuſchicken ſich entſchließen ſollten. 
Lord Granville wird, nach dem Namensfeſte des 
Königs von England, nach Paris zuruͤckgehen, fein 
Abberufungsſchreiben dem Koͤnige von Frankreich uͤber⸗ 
geben und dann nach London zuruͤckkehren, a 
in Paris am 26. oder 27. dieſes erwartet, und 
wahrſcheinlich nur einige Tage hier bleiben. 
Privatbriefen aus London vom 22ſten d. zufolge, 


hofft man, daß, wenn die Unterhandlungen des Hen. 


Canning mit den Häuptern der Whigs zu Stande 

kommen ſollten, der Marquis von Lansdowne wahr⸗ 
ſcheinlich das Miniſterſum des Innern übernehmen werde. 
Aus einer in dem heutigen Blatte der Geſetzſamm⸗ 


lung enthaltenen amtlichen Bevoͤlkerungsliſte erhellt, 
daß im ae 1822 in Frankreich 30,465,291 Menſchen 


waren, und daß die jetzige Bevölkerung 31,845,428 
‚beträgt. Paris zahlt 890,431 Einwohner, Lyon über 
145,000, Marſeille 116,000, Bordeaux 93,000. 
In Lyon, Sedaß, Troyes, Rennes, Nogent und 
in andern Orten, iſt (wie der Constitütionnel fügt) 
A Wen d uruͤckgahme des Preßgeſetzes 
mit Erleüchtungen und andern Freudenbezeügungen 
feiert worden. . 5 : 
ei Sige cg ulld Beförderung auslaͤndiſcher 
„ „gotterielooft it ein giwiſſer Schneider, Commis eines 
ö e a Igdhaufes ger iſt abweſend), zu 
a fecemonatti R Haft Herurtheilt worden. Drei andere 


Werſenen mäſſen eder 100 Fr. Geldbuße erlegen, 


die Ruhe geſtoͤrt. 


Er wird 


rekrutirt; ſogar in unſern Grenzdoͤrfern find Werber 
angekommen. 


loren; es find zwei Offiziere 


Ein Goldarbeiter, Namens Capriolat, der am 17ten 
7 einen Schwaͤrmer ein Mädchen. dete. Ä 
vom Zuchtpoli 6 


d., Abends, durch 
wundet hatte, iſt ı zeigerichte zu 
natlichem Gefaͤngniß und 16 Fr. 
Warden a 


zweimo⸗ 


„Ich komme fo eben von der Seu d Urgel. Die Gare 
niſon daſelbſt ift ruhig; doch hat folgendes Ereſgniß 


laubten ſich, mit Steinen nach der Wache zu werfen; 


mehrere Soldaten wurden gekroſfen und ſchoſſen taz 


gegen ihre Gewehre auf die Nußeftörer ab. Einer 
der jungen Meuterer Würde verhaftet und fist in der 
Citadelle. Bei der Brucke von Rabauti iſt ein gewiſ⸗ 
fer. Flaſſadaire, ein Spion der Inſüörgenten⸗Partei, eve 
griffen worden. Man fuͤrchtet von einem Augenblick 
zum andern neue Unkuhen ausbrechen zu ſehen, ob⸗ 
gleich alles flr den Augenblick ruhig zu ſeyn Scheint.“ 

Als Heinrich IV. ſich zur katholiſchen Glaubens⸗ 
lehre bekannte, pflanzte man auf der hoͤchſten Stelle 
der Stadt Viviers (in Languedoc) auf einer Felſen⸗ 
ſpitze neben der Cathedrale, zum Andenken dieſes Cre 


Sieben bis acht junge Leute er⸗ 


Strafe verurtheilt 
Aus Bourg⸗ Madame schreibt man vom 11. Aprile 


eigniſſes einen Ulmbaum, der noch immer im kräfti⸗ 


gen Alter lebt, und eine ungeheure Dicke erreicht hat. 
Er iſt 234 Jahre alt. 
Paris, den 27. April. 
d. M. hatte der König angezeigt, daß er die 13 Legio⸗ 
nen der Pariſer Nationalgarde am 29ſten werde die 


Revie paſſiren laſſen. Geſtern hat Se. Maj. erklart, 


daß dieſe Heerſchau an gedachtem Tage Mittags ein 
Uhr auf dem Marsfelde (nicht im Hofe der Tullerien, 


wie es Anfangs geheißen) ſtatt finden ſolle, damit die 


Einwohner von Paris ihren Wunſch, dieſes Schauspiel 
mit anzuſehen, befriedigt ſehen. ; 1 

Man ſchreibt aus Perpignan unter dem 19. April Fol⸗ 
gendes! „Der Anfuͤhrer einer Bande, Namens Goure, 
welcher den Aufſtand im Lampourdan erregt hatte, 
nachher in der Nacht vom 2. auf den 3. gegen Figue⸗ 
ras gezogen, und ſeit der Zeit aus dieſem Bezirk ver⸗ 


ſchwunden war, iſt am 16. d. wieder in Olot (unweit 


Gerona) mit 400 Mann erſchienen. Seit ſeiner Rüde 
kunft wird in dieſem Theile der Provinz ſehr lebhaft 
Man hat einen derſelben in Villaroja 
im Bezirk von Ceret (im franz. Departem. der dftlichen 
Pyrenaͤen) verhaftet; er iſt hieher ins Gefaͤngniß ge⸗ 
bracht werden. Ein anderer iſt freiwillig mit der Wer⸗ 


Auf der Parade am 16. 


bungskaſſe nach Ceret gekommen, und man erwartet 


ihn morgen in Perpignan. Sie hatten Befehl, 40 Fr. 
Handgeld zu geben, zund taͤglich 35 Sous zu bezahlen. 
Man behauptet, es ſeyen auf dieſe Art in Catalonien 
15,000 Mann (2) drganifiet, die nur den Befehl zur 
Zuſammenziehung abwärteten. Goure hat zwei feiner 
vertrauteſten Lieutenants, Correra und Dagullane, ver⸗ 
von der Glaubensarmee; 


paris, den 28. April. Aus der Paſſalacqua⸗ 
chen Sammlung aͤgyptiſcher Alterthuͤmer, welche geftern 
{ Tach Darin verpackt worden, hat man in der Sorbonne 
Tags vorher, in Gegenwart vieler Gelehrten, Neugieri⸗ 
gen und Damen, die Mumie My, 1539. geoͤffnet. Da 
der gelehrte Champollion abweſend war, ſo hatte man 
uͤber die Papyrus, womit bie, Diamie umwickelt war, 
keinen Aufſchluß erhalten könnens Hr. Julia Fonte⸗ 
nelle zeigte jedoch der Verfommlung an, daß der junge 
Mann, deſſen Leiche fie hier por ſich ſaͤhe, Phares 
heiße, und vor 3000 Jahren ein Prieſter des Nephtis 
heweſen ſey. Die aͤußeren Umhuͤllungen waren ſehr 
gut erhalten; auf der Bruſt fand man ein Beutelchen 
mit Gerſte und Hafer, die gekeimt hatten. Die Sabne 
waren wohl erhalten und vollkommen weiß; auf dem 
| Kopfe fab man noch die blonden Haare. i 
Man ſchreibt aus Toulouſe (21. April), daß der 
Aufſtand in Catalonien feinem Ende nahe fey. Er iſt 
durch feine. eigene Ohnmacht erloͤſcht. Ueberbleibſel der 
Banden hauſen noch zwiſchen Ripoll und Berga. 


RE Großbrirennien 
London, den 22, April. Bis heute find folgende 
Stellen beſetzt: des erſten Lords des Schatzes, des 
Lord⸗Kanzlers, des master of the rolls, des erſten 
Lords der Admiralitaͤt und des Feldzeugmeiſters. 
Dias Entdeckungsſchiff Hekla iſt von Sheerneß unter 
Segel gegangen. Es wird diesmal nicht bei den Ork⸗ 
een anlegen, ſondern gerades Weges nach Ham⸗ 
merfeſt in Norwegen ſegeln, um daſelbſt Rennthiere 
einzunehmen, welche zum Ziehen der, als Schlitten 
Leinzurichtenden, Bote über das Eis gebraucht werden 
[ ſollen. Im November hofft Capt. Parry wieder nach 
England zuruͤckzu kehren. . 5 
| Die Urſache, warum Sir Walter Scott kuͤrzlich bei 


elnem fo nichtsſagenden Anlaſſe mit ſeiner Autorſchaft 
ee, wird jetzt klar, denn es haben daß 
bei dem Bankerott ſeiner Verleger das Geheimniß bin⸗ 
Kurzem offenbar werden mußte. Sir Walter 
hat nicht nur Zahlung fuͤr ſeine bekannten Werke er⸗ 
halten, ſondern ſogar ſchon einen Theil des Kaufgeldes 


ſieht beilaufig aus dieſer Aufſtellung, daß Woodſtock 
Hin. Walter Skott ungefahr 8000 und das Leben 
Napoleon's ungefuͤhr 41,000 Pfd. Sterl. eingebracht 


und fuͤr die zweite Auflage 2000. (Fuͤr die fruͤheren 
| ; Romane, Guy Mannering, Nob, Roy u. a. hatten 
ki 3 5 


hatt as ch vor ihrer Municipalitaͤt geſtellt, wurden 0 5 N 
5 A ee ae Naas Bible net W. Scott für jeden 4000 Pf. Sterk. bezahlt.) 


ür, zu der Zeit noch nicht empfangene Werke. Man 


he n d e e bekam er 10,000 Pfd. Sterl. 
9 


die Verleger, wie man von ihnen ſelbſt weiß, Sir 
London, den 24. April. Zur Feier des koͤnigl. 


Geburtstages (der alljaͤhrlich am 23. April begangen 


wird, obwohl der eigentliche Geburtstag auf den 12. 


Auguſt fallt) gab geſtern Hr. Canning den auswaͤrti⸗ 


gen Geſandten ein großes Mittagsmahl. Ein großer 
Theil von London war Abends glänzend erleuchtet. — 
An demſelben Tage ward in Stratford am Avon, der 
Paterſtadt Shakeſpeare's, der Geburtstag dieſes unſterb⸗ 
lichen Dichters, aufs Feſtlichſte begangen. Viele Stra⸗ 
ßen waren am Abend erleuchtet. Heute wird eine 
Maskerade und morgen ein Ball und Konzert als 
Nachfeier ſtatt haben. 895 ‘ 
Der Fuͤrſt v. Schwarzenberg Ht von Rio de Janeiro 
wieder hier eingetroffen. N 3 
Das ſo lange und ſehnlich erwartete Schiff Tweed 
ift endlich von Veracruz in Portsmouth angekommen. 
Die Briefe, die es mitbringt, werden erſt morgen aus⸗ 
gegeben. Es hat 1 Mill. 800,000 Dollars und eine 
große Menge Cochenille am Bord. — Das Schiff 
Revenge, befehligt vom Admiral Sir H. Neale, iſt von 
Malta ebenfalls in Portsmouth angelangt. — 5 
Das fuͤr Griechenland beſtimmte Dampfſchiff Entre⸗ 
prife iſt, nachdem fein Dampfkeſſel auf der See geſprun⸗ 
gen war, in den Hafen von Plymouth bugſirt worden. 
Die Arbeiten an dem Gange unter der Themſe haben 
guten Fortgang. Der juͤngere Brunel war Sonntag 
faſt drei Stunden in einer Taucherglocke unter dem Waſſer. 
London, den 25, April. Man verſichert, als 
ganz beſtimmt der Marquis von Lansdowne werde 
das Miniſterium des Innern und Lord Carlisle die 
Suche des Grafen von Weſtmoreland (privy - seal) 


N 8 


roßſiegelbewahrer, erhalten. 

Die eroͤffneten Subſcriptionen zur Errſchtung eines 
Denkmals zu Ehren des Herzogs von Mork belaufen 
ſich bereits auf 11,000 Pfd. St. Mit Erſtaunen be⸗ 
merkt man unter den Subſcribenten den J. Hatfield, 
der vor vielen Jahren zur Einſperrung in das Irren⸗ 
haus Bedlam verurtheilt wurde, weil er im Drurhlane⸗ 
Theater ein Piſtol auf den verſtorbenen König abge⸗ 
druckt hatte. 5 EN ia 

Morgen beginnt der Verkauf der zweiten Abtheilung 
der reichen deutſchen Buͤcherſammlung. Unter andern 
großen Seltenheiten kommt auch die erſte roͤmiſche 
Ausgabe des Livius, aus den Preſſen von Swens⸗ 
heim und Pannartz, auf Pergament gedruckt, vor. 
Dieſes Exemplar gehoͤrte urſpruͤnglich dem Pabſt 
Alexander dem Sechsten, als er noch Prior des Klo⸗ 
ſters von Subiaco war, und kam endlich in die Am⸗ 
broſianiſche Bibliothek zu Mailand. Als in der franz. 
Revolution dieſe Bibliothek zerſtreut wurde, kaufte es 
der Abbate Corvicci von einem Mailänder Buchhändler - 
und verkaufte es hernach dem verſtorbenen Herrn Ed⸗ 
wards in London. Nach deſſen Tode kam es an Sir 


* 


Mark Sykes, und hierauf an die Buchhändler Payne 
und Foß, die es endlich für 500 Pfd. St. Herrn 
Dent abließen. — Fuͤr eine der erſten Ausgaben von 

Goldſmith: Vicar of Wakefield, iſt dieſer Tage 
2 Pfd. St. gezahlt worden. ae 


88 Sch w e d e n. a 
Wie man verſichert, haben ſich zwiſchen unſerm und 
einem auswaͤrtigen Cabinet Zwiſtigkeiten erhoben über 
den Titel: „Kronprinz von Schweden“, der in einem 
dortigen Almanach dem Prinzen Guſtav, Oberſtlieute⸗ 
nant eines kaiſerl. öſterreichiſchen Uhlanen-Regiments, 
beigelegt worden iſt. Nach einigen mündlichen Erlaͤu⸗ 
terungen von beiden Seiten, hat der ſchwediſche Hof 
zuletzt eine foͤrmliche Note uͤbergeben laſſen, worauf 
die Antwort nun erwartet wird. 

Da die Pforte noch immer zoͤgert, ihr Verſprechen 
wegen der freien Schifffahrt ſchwediſcher und norwegi⸗ 
ſcher Schiffe im ſchwarzen Meere in Erfuͤllung zu brin⸗ 
gen, ſo hat der Koͤnig von Schweden ſeinen Geſand⸗ 
ten zu Konſtantinopel, den Grafen von Loͤwenhjelm, 
abberufen, welcher nun eine Zeitlang in Italien leben 
wird. 3 
: ER Wa d 
St. Petersburg, den 24. April. Am 17. April 
um 12 Uhr Mittags ward die Rhede zu Kronſtadt 
vom Eiſe frei. : 

Am 19. v. M. fegelte eine mit Weizen, Talg und 
Eiſen beladene Brigg, Nikolaus I., von Odeſſa direkt 
nach London ab, das erſte ruſſiſche Fahrzeug, welches 
ſeit Menſchengedenken dieſe Reiſe unternahm. 

S u da meri k a. : 
In Bolivia hat der General Suere die Praͤſident⸗ 
ſchaft nur Be zum Ende des Jahres 1828 angenom⸗ 
men. Die Conſtitution iſt in dieſer neuen Republik 
von allen Volksdeputirten angenommen und unterzeich⸗ 
net worden. Merkwuͤrdig ſind einige daſelbſt erſchie⸗ 
nene, die Geiſtlichkeit betreffende Dekrete. a 
Der Kaiſer von Braſilien empfing am 13. Februar 
in beſonderer Audienz den Baron Neumann, Ueberbrin⸗ 


ger der Original⸗Urkunde über die Verlobung des In⸗ 


fanten Don Miguel mit der Königin Donna Maria 
da Gloria. Am 17ten hatte der neue dſterreichiſche 
Geſchaͤftstraͤger, Baron Marſchall, feine Antrittsaudienz. 


Turkei und Griechenland. 
Konſtantinopel, den 1. April. (Aus der Etoile.) 
Die Servier ſollen ſich mit gewaffneter Hand dem 
Paſcha von Belgrad widerſetzt haben, als er mehr als 
00 Mann von den neuen Truppen in die Feſtungen 
ſeines Paſchaliks legen wollte. Drei Abgeordnete nebſt 
einem Sekretair wollen ſich deshalb hirher begeben. 
Des vormaligen Groß⸗Admirals Muhurdar hat 2 Roß⸗ 
ſchweife erhalten. — Eine Juͤdin Namens Canlin Ebe, 
welche die Geſchicklichkeit beſaß, unzeitige Geburten zu 
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bewirken, if verwieſen worden. Die 


zeigt. 


erfolgt. f 55 
nie eine Intervention irgend einer Art ge⸗ 


armeniſchen Patriarchen haben Befehl erhalten, firer 
darauf aw daß bei ihren Gemeinden dergleichen 
Unordnungen nicht geſchehen. Noch 9 andere Hebam⸗ 
men wurden verbannt. — Das lſte Regiment (3000 
Mann und 180 Reiter) iſt nach der Armee von Ru⸗ 
melien abgegangen; 3000 Mann waren bereits na 

Lariſſa aufgebrochen. Man wird bei jedem Regiment 
einen Arzt, einen Wundarzt und 2 Gehuͤlfen anstellen; 
ein jeder wird 1000 Piaſter (160 Thlr.) monatlich ers 
halten. 1000 Mann von dem 2. Regiment ſind am 
22. d. M. zu Daud Paſcha abgegangen. Die Mes 
tropolitane von Epheſus, Herafled, Demotifa und Ja⸗ 
nina ſind von dem griech. Patriarchen verwieſen wor⸗ 


den. — Wie man hoͤrt, hat Reſchid Paſcha zu Anz 


griechischen und 


werbung von 10,000 Albaneſern Gelder angewieſen 


erhalten. 10 Corvetten und 2 Briggs, die vor dem 
Sommerpalaſte des Sultan liegen, werden unter Ane 
fuͤhrung des Natibey auslaufen, nach Syra, wie man 
glaubt, wo bekanntlich das Depot des griechiſchen 
Handels und ihrer Verproviantirungen iff. Bei einer 
vorgeſtern Abend neben der Moſchee des Sultan Ach⸗ 
med ausgebrochenen Feuersbrunſt haben die neuen 
Spritzenleute (Tulumbadſchis) Eifer und Disciplin gee 


menier ſind zu ihren Familien zuruͤckgeſchickt. Ein 


geſchehen. ER A 
Konſtantinopel, den 11. April. Die ruſſiſchen 
und engliſchen Miniſter, Hr. v. Ribeaupierre und Hr. 
tratford⸗Canning, haben im Verfolg der Unterhalld⸗ 
lungen in Betreff der Griechen, bald nach Abgang der 
letzten Poſt, noch den ſchon erwähnten energifchen 


70 außerhalb Konſtantinopel verheirathete Ar 


Gleiches wird wahrſcheinlich hinſichtlich der Griechen 


Schritt mittelft einer dringenden Note bei der Pforte ge⸗ 
macht, dem jedoch die Miniſter der übrigen Höfe von 
Wien, Paris und Berlin fremd geblieben zu ſeyn ſcheinen. 


Die Erklaͤrung der Pforte iſt hierauf endlich auf eine 


offizielle Weiſe mittelſt einer an die ruſſiſchen und 


engliſchen Miniſter gerichteten formlidjen Antwort⸗Note 
Sie beſagt kategoriſch, daß die Pforte 


ſtatten, und lieber zu Grunde gehen würde, — 


Hr. v. Ribeaupierre und Hr. Stratford⸗Canning be⸗ 


ftätigten den Empfang der Note, und verließen foe — 


leich Pera, um ſich aufs Land zu begeben. Vorher 


atten: fie Conferenzen mit den übrigen europaͤiſchen 


Miniſtern, vielleicht um ſie zu vermoͤgen, ſie ihrem 


Verfahren anzuſchließen, wozu aber dieſe erſt In⸗ 


ſtruktionen abwarten zu wollen ſcheinen. 3 
Odeſſa, den 18. April. Briefen aus Konſtanti⸗ 
nopel vom 12. d. zufolge, hat der neue Reis⸗ Effendi 
in noch nachdruͤcklicheren Ausdrücken, als fein Vor⸗ 
gaͤnger, die Vorfchläge zur Pacififation Griechenlands 


verworfen, und erklart, die Pforte werde lieber mit 


dem Schwerte in der Hand untergehen, als eine In⸗ 


x 


gehört, als das geſammte Volk an den Hafen herbei⸗ 
eilte; einige Minuten ſpaͤter war das Ufer mit Maͤn⸗ 
nern von jedem Alter und Stande bedeckt, und die 
Frauen hatten ſich ſchon auf den Waͤllen des Forts 


von Nauplia aufgeſtellt, ungeduldig, den fo lange er⸗ 


ſehnten Helden zu erblicken. Lord Cochrane hatte noch 


nicht den Fuß ans Land geſetzt, als ſchon Freuden⸗ 
und Jubelruf von allen Seiten erſcholl; 


l; es war eine 
Bewegung, von der man ſich keinen Begriff machen 
kann. Man verſichert, Lord Cochrane ſelbſt und ſein 


Gefolge ſeyen von dem gluͤhenden Enthuſiasmus des 


griechiſchen Volks ſehr gerührt geweſen. Ex hielt feinen- 
Einzug in Napoli mitten unter dem vielfältig wieder⸗ 
holten Ruf: „Es lebe Cochrane! Es lebe die Freiheit!“ 
Die Frauen warfen von den Mauern Blumenkraͤnze 
auf ihn herab. Die griechiſche Regierungs⸗Commiſſton 
zu Napoli hat dem Helden, welcher die heilige Sache 
der Hellenen zu der ſeinigen macht, alle moͤglichen Eh⸗ 


ren erwieſen; dieſer neue Vertheidiger der griechiſchen 


Freiheit hat einige Conferenzen mit den Primaten ge⸗ 


habt, und war entſchloſſen, am dritten Tage an der 


Spitze von beiläufig 15 Schiffen, man weiß nicht 
wohin, abzuſegeln; er fand Alles, was er verlangt 
hatte, in Bereitſchaft fuͤr ihn. Die Griechen, die ihn 
ſprachen, find von Enthusiasmus erfuͤllt; fie erkennen 
in ihm einen Mann, der nicht gern ſeine Zeit mit 
eitelm Reden verliert, ſondern vor Begierde nach Tha⸗ 
ten brennt. : 
als jene Nachricht ſich auf der Inſel verbreitet hatte, 
ſogleich 3 Regimenter Freiwilliger ſich daſelbſt bildeten. 
Ihre Anfuͤhrer erwarten nur den guͤnſtigen Augen⸗ 
blick, um fie nach dem Peloponnes uͤberfuͤhren zu 
koͤnnen. Wir hoffen, daß dieſes Jahr für Griechen⸗ 
lands Unabhaͤngigkeit glücklich ſeyn wird; Alles ver⸗ 
einigt ſich zu dieſem Ziele; der Fruͤhling beginnt un⸗ 
ter den guͤnſtigſten Vorbedeutungen fuͤr die griechiſche 
Malin“? WG 

Die Lauſanner Zeitung theilt zwei Briefe des Lord 
Cochrane, einen an die griech. Regierung zu Napoli 
und den andern an Miaulis, nebſt einem Schreiben 
dieſes Admirals an Eynard, nach dem Eintreffen jener 
Briefe des Louds, mit. Cochrane erſucht die griechiſthe 
Regierung durch ihren Admiral Miqulis, zwei griechiſche 

chiffe, die beſten Segler aus ihrer Flotte, Für ihn 


zurüͤckweiſen müffen, dagegen hat er 100 Ipfariot 


Man fuͤgt von Zante aus hinzu, daß, 


aus Hydra, als zu widerſpenſtig gegen ſeine Befe 


zu dieſem Zweck aufgenommen. — Nach einem 
richt des Dr. Goffe an Hrn. Eynard, wurde der An⸗ 
kunft des Lord Cochrane überall mit großer Sehnſucht 


set 


Vermiſchte Nachrichten. 

Se. koͤnigliche Hoheit der Prinz Carl von Preußen 
hat dem koͤnigl, polniſchen Hof⸗Kapellmeiſter, C. Kur⸗ 
pinski, für feine dem Prinzen dedicirte Nationalge⸗ 
fänge, welche zur Zeit der Anweſenheit Sr. koͤngl. 
Hoheit im National⸗Theater zu Warſchau aufgeführt 


wurden, eine goldene Tabatiere uͤberſandt. er 
Die Staats⸗Zeitung enthält Folgendes aus Berlin? 
„Die Allgemeine Zeitung erzählt: der Fuͤrſtbiſchof von 
Breslau habe einen geiſtlichen Rath aufs Land geſchickt, 
um den Bauern die Bibeln wegnehmen zu laſſen. Ein 
zu Weimar erſcheinendes Blatt laͤßt ſogar en | 
des Miniſterkums der geiftlichen Angelegenheiten 7 ſe⸗ 
fem Ende von Berlin nach Schleſien reifen, und fuͤhrt 
ein Geſpraͤch an, welches derſelbe mit einem Dorf⸗ 
ſchulzen geführt. haben fol. Wir find ermaͤchtigt, unſere 
Leſer zu verſichern, daß ſowohl die eine, als die andere 
a a eine von allem Grund entbloͤßte Erdich⸗ 
tun 1 2 et 4 ib Ben BF Pi 2 1 > 
Die Berl. Spenerſche Zeitung liefert folgende er⸗ 
buͤrgte Notizen über den Ausbau von Berlin, und 


Schiffe, die beſten Segler aus il | ihn alſo bald nach hergeſtelltem Frieden, betrug die Zahl 
auf wel Monate zu verproviantirenz er werde mit der. Suncor 3200: Am Schlüsse des Jah 8 1 
einem Schiſſe, welches die europ. Griechenvereine ihm waren vorhanden 45, 8, alſo mehr 8070 Qnarliete. 
uͤberlaſſen u “er Flagge, wenn es ihm Von dieſen Quartier h Heston tom, 1 ia 
die Regierung erlaube, einlaufen, jedoch nicht landen, faltigen Urſachen, "rin immer 0 leer zu ſtehen. 
da er dot Furch eine gelungene Unternehmung das Nach dem 1. Janiſar d. J. waren jedoch diesmal 
chen erwerben wolle. Das Schrei- 765 Quartiere Imverfiiätbet ge 1 alſo etwa 500" 


Vertrauen der 

ben an Diane ft ehr hoͤflich und ſchmeicholhaft, 
und aus Dem Brice dos Lehrern regt aa aß tity 
ſich die Einrichtung der beiden verlangten Schiffe ſehr 


angelegen ſeyn laß. — Bel bine ankunft an Ola 
har Lord Cochran Pie ihn ageſuchen Makroſen 


daß die Baulüſt, weſche 
then, herbeigeführt war, weit 
Bedürfniß Dinnuegebaut gart. 


Quartiere mehr als 


Beilage 


ee 
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Leben des hohen Patienten zu, beſorgen. 
Dier Kanzler 1 e in den 
en 
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N Vermiſchte Nachrichten. . 
Se. Majeſtaͤt der Koͤnig von Sachſen befinden ſich 
in Folge einer Erkaͤltung krank. Es iſt jedoch, nach 
den ausgegebenen Buͤlletins, keine Gefahr fuͤr das 


r Halleſchen 
Blättern in einem Aufſgtze beiß ſeiner Vaterſtadt und 
allen feinen Verehreß auf eigte herzliche Weiſe bes 
dankt. Die ihm verliehene Büͤrgerkrone fol als ein 


Sn 


Kleinod von feinen Kindern und Kindeskindern aufbe⸗ 


wahrt werden. Er ſchließt mit den Worten: „Wuͤn⸗ 
ſchen kann ich mein Leben nur ſo lange, als mir die 
Kraft bleibt, rathend,, dienend, helfend und nuͤtzlich zu 
ſeyn, dann aber, wenn mich Gott abruft, und, was 
von mir der Erde angehoͤrt, in der ſtillen Halle meiner 
Väter ruhen wird, noch lange in dem liebevollen "Anz 
denken meiner Mitbuͤrger fortzuleben. — Der Halleſche 
Buͤrger Auguſt Herrmann Niemeyer.“ 

Der bekannte Herzogl. Braunſchweigſche Geh. Rath 
von Schmidt = Phifelded wird in Öffentlichen 
Blättern, weil er aus Braunſchweig entwichen, mit 
Steckbriefen verfolgt. 0 N 

Man ſchreibt unter dem 20. April von der maͤhri⸗ 


ſchen Grenze: Der Fuͤrſt Alexander Ypſilanti, welcher 


im Jahre 1821 bei feinem Eintritt in die oͤſterreichi⸗ 
ſchen Staaten nach Munkats in Ungarn und fpäter 
nach Thereſienſtadt in Boͤhmen gebracht wurde, iſt in 


+ 3 


Freiheit geſetzt, und hat dieſer Tage eine Reiſe ange⸗ 


treten. Wohin iſt nicht bekannt; doch heißt es, er 


| habe ſich nach dem Norden gewendet. 


Zu Wien macht ein tuͤrkiſcher Hauptmann in der 
neuen Uniform viel Epoche. Auf der Gaſſe begleiten 
ihn immer ein paar hundert Jungen. Er ſieht mit 


dem turbanähnlichen Czako auf dem Kopfe, mit der 


eng anliegenden, franzoͤſiſch zugeſchnittenen weißen 
Uniform, und mit den langen, weiten [Pantalons, gar 
komiſch aus. Der Sultan hat ihn eigends nach 
Wien geſchickt, um ſich Sr. Majeſtaͤt dem Kaiſer zu 
prafentiren, 55 f Sai 3 
„Die beruͤhmte Schauſpielerin Madame Zieſenis, gez 
borne Wattier, iſt in einem Alter von 66 Jahren, am 
23. April im Haag geſtorben! u 

Bekanntlich hat der franzoͤſiſchetArzt, Hr. Civiale, 
ein Inſtrument erfunden, um den: Stein in der Harn⸗ 
blaſe durch Bohren zu phrtilgen al Ein junger baierſcher 
Mechanikus, Hr. Wilhelm: Scheigloim, der durch Unter⸗ 


ſtlͤtzung feines Koͤnigspach Parisztam, hat nach ſeiner ) i Si 
Derbefegung der Stelle eines Großgdmiralt durch einen 


Grun . Stande gebracht, 


in Meiſterſtück des Kunſtfteißeß anſehen 


PR a re ee or Rs 
ift dem Artillerie- Oberlieutenant und Inſpektor 


Mittwoch, den 9. Mai 1827. 


37. des Correſpondenten bon und für Schleſten. 


der Gewehrfabrik zu Amberg, Speck, gelungen, eine 
Windbuͤchſe zu verfertigen, deren Einrichtung alle, bis⸗ 
her bei ſeiner Art von Gewehren bemerkten Gebrechen 
gaͤnzlich beſeitigt, und denſelben eine Sicherheit und 
Bequemlichkeit für den Schuͤtzen verſchafft, welche ſelbſt 
beim beſten Feuergewehr kaum ſtatt finden moͤchte. 
Nachrichten aus London zufolge war eln letzter Ver⸗ 
ſuch mit der „Waſſerhebe-Maſchine“ des ſchwediſchen 
Lieutenant Ericſon am 20. Maryan Gegenwart meh⸗ 
rerer der ausgezeichnetſten Mechaniker und Ingenieurs 
gemacht, und zu Aller Beifall vollkommen gegluͤckt, 
worauf die Mexikaniſche Bergbaul-Geſellſchaft ſoͤgleich 
einige derſelben beſtellte. TE Us 
Ein franzoͤſiſcher Militair, der, zur Zeit des Ruͤck⸗ 
zuges der franzöfifchen Armee von Moskau, zum Ge⸗ 
fangenen gemacht, und in das Innere Rußlands ab⸗ 
gefuͤhrt worden war, iſt am 24. v. M. durch Bruͤſſel 
gekommen; er verheirathete ſich mit einer Ruſſin, von 
der er mehrere Kinder hat. Seine Familie hatte er 
bei ſich in einem mit einem Pferde beſpannten Wagen. 
Er trug franzoͤſiſche Uniform und ſchien ſich ſehr zu. 
freuen, binnen Kurzem ſein Vaterland wieder zu ſehen. 
In der Nähe von Mariboe in Daͤnemark hat ein 
Mann die zur Heilung der Kraͤtze noch gebraͤuchliche 
Kut angewandt, ſeine beiden, 14 und 19 Jahre alten 
Soͤhne in den warmen Backofen zu jagen. Als der 
Vater, der doch in einige Angſt gerieth, hernach den 
Ofen oͤffnete, fand er den aͤlteſten Sohn, an allen 
Theilen des Koͤrpers verbrannt, in einem bewußtloſen 
Zuſtande, aus dem er ſich jedoch, an die freie und 
kalte Luft gebracht, bald zu erholen ſchien, aber gur 
um unter ſchrecklichen Schmerzen ſein Leben noch drei 
Wochen zu friſten. Der juͤngere Knabe, welcher der 
Ofenthuͤr näher lag und einige Lumpen zu feinem, La⸗ 
ger gehabt hatte, hat die Kur beſtanden. 2 
Es iſt (ſchreibt man aus London) keinem Zweifel 
unterworfen, daß die Regierung des Herrn Canning 
eine furchtbare Oppoſition finden wird. Es heißt, 
er werde im Unterhauſe mehr als 100 Stimmen vere 
lieren; ruͤckſichtlich des Oberhauſesiſt es ſchwer, ſchon 
eine Vermuthung hierüber aufzuſtellen. Inzwiſchen 
wird es dem neuen Miniſteriam nicht an Mitteln 
fehlen, einen mächtigen Einfluß auf ſeine Frounde und 
Feinde auszuuben. In den Girkeln der reinen Torys, 
werden jedoch Wetten gemacht daß fiche GEamrng 
nicht zwei Monate auf ſeinem Poſten halten werde, 


Man ſchreibt aus London: Diet fame terpolgte Wie⸗ 


k. Prinzen, der zugleich Thronerbe n ſt, hat große Wir⸗ 


kungen; ſie macht die Krone ebnen ee 0 t 
ae 


den Thronerben ins Intereſſe der neuen Verwaltung 


Scott bewundert. 
derte waren dieſe hohen Buchhaͤndler⸗Honorare in Eng⸗ 
land nichts Seltenes. Der Buchhaͤndler Millar ſchenkte 


ro 


und zugleich in eine ſeiner hohen Stellung angemeſſene 


Toaͤtigkeit; fie wirft einen neuen Glanz auf den Lieb⸗ 
lingsdienſt der Nation, und führt Unparteilichkeit in 
die Vergebung von Stellen ein. Der Austritt des 
Herzogs von Wellington, als Oberbefehlshaber der 
Armee, iſt ein Verluſt fir den Öffentlichen. Dienſt; 
gluͤcklicherweiſe hat er aber dieſe Stelle erſt vor weni⸗ 
gen Wochen erhalten, und beſitzt wohl die Achtung 
der Armee, aber nicht ihre Liebe. Der erſte Probir⸗ 
ſtein der Geſinnungen des Oberhauſes gegen die Re⸗ 
gierung wird un die Annahme oder die Verwerfung 
der vom Unterhauſe bereits angenommenen Getreidebill 
ſeyn. Won ihrem! Schickſale wird es abhängen, ob 
die Mehtheit der Lords“ entſchloſſen iff, ſich gegen das 
neue Miniſterium aufzulehnen oder nicht; im erſtern 
Falle find die Folgen nicht zu berechnen. Zum Gluͤck 
iſt die ganze Nation, mit wenig Ausnahmen, einem 
ſolchen Schritte hoͤchſt abhold, und die “Öffentliche 
Stimme iſt bei uns ſtark. Keine einzige Zeitung hat 
bis jetzt gewagt, foͤrmlich Partei für die ausgetretenen 


Miniſter zu nehmen, deren Betragen durchaus hoͤchlich. 


gemißbilligt wird. \ ER 

Mi/an hat in der jüngften Zeit die Buchhaͤndler⸗Ho⸗ 
norare fuͤr die Werke von Lord Byron und Walter 
Allein ſchon im vorigen Jahrhun⸗ 


dem Verfaſſer des Tom Jones, Fielding, aus freiem 
Antriebe, als dieſer Roman guten Abſatz fand, außer 
dem bedungenen Honorare, noch 2500 Pfd. Sterling. 
Barrow erhielt fur den erſten Theil feiner Reſſen allein 


800 Pfd. Sterl.; Roſcoe für feine Biographie des Lo⸗ 


renzo von Medici 1500 Pfd., und eben fo viel Hol⸗ 
t für eine Reiſebeſchreibung. Das Manuffript von 
Robertſon's Geſchichte Karls V. bezahlten die Buch⸗ 
Handler Strahem und Cadell mit 4000 Pfd. Sterl. 
Zu den vielen ſchon bekannten Beiſpielen buchſt aͤb⸗ 
licher Anwendung der Geſetze in England iſt neuer⸗ 
lich noch ein ſehr merkwuͤrdiges hinzugekommen. Ein 
gewiſſer Thomas Ablett, bei dem Londoner Poſtbuͤreau 
angeſtellt, war auf friſcher That in dem Augenblick er⸗ 
tappt worden, als er einen mit einem Souveraind'or 
beſchwerten Brief entwendet hatte. Er wurde vor 
die Aſſiſen von Old⸗Bailey geſtellt, und nichts ſchien 
ihn der Todesfirafe entziehen zu koͤnnen, indem bereits 
die Geſchwornen die Frage: Schuldig? mit Ja beant⸗ 


wortet hatten. 00 (der Lord = Oberrichter, der mit 
e, Geſetze 


t ED 
Anwendung, i s beauftragt ift, erklaͤrte: daß, 
nach d N slic Moria, die Enfivendung 
der Briefe, Effekten aus dem Poſtbuͤreau (stolen 


from the; post-6ffice) für ſtrafbar ertlart fey; nun 
ſey aber, nach dem Ausſpruch der Jury, das gedachte 
Goldſtuͤck in dem Poſtbuͤreau geſtohlen worden, folg⸗ 
lich koͤnne keine Verurtheilung ausgeſprochen werden. 
Thomas Aslett wurde rauf freigeſprochen. 


Lord Peterborough befehligte in Spanien und Por⸗ 
tugal, waͤhrend der Herzog von Marlborough das 


Commando in Deutſchland führte. Der Erſtere konnte 
nur mit Muͤhe, das, was er fuͤr ſein Heer brauchte, 


erhalten; dem Herzog dagegen ward Alles ſogleich be⸗ 
willigt. Als eines Tages Lord Peterborough, bet ſei⸗ 


ner einſtweiligen Anweſenheit in London, erbittert dare 
über, daß alle feine Anſchlaͤge, Empfehlungen u. ſ. w. 
ſich nach Haufe tragen zu laſſen, und die Vorhänge 
auf allen Seiten zuzog, um weder erkannt, noch ge⸗ 
ſehen zu werden, ‚fo gericth daß Volk auf den Ge⸗ 
danken, daß der in der Portechaiſe Sitzende wohl der 


zu nichts halfen, ſich in 10 Portechaiſe warf, um 
0 d 


Herzog von Marlborough ſeyn könnte, und verſam⸗ 


melte ſich um dieſelbe. Auf einmal erſcholl es: es 
lebe der Herzog von Marlborough! „Meine Herren“, 
ſagte Lord Peterborough, indem er einen von den Vor⸗ 
haͤngen an die Seite ſchob: „ich bin nicht der Her⸗ 
zog.“ O ja, ſagte ein Mann, der den Sprecher 
machte, Sie ſind es: wir kennen Sie recht gut. — 


„Meine Herren“, fagte Lord P.? „ich bin aber nicht 
der Herzog von Marlborough.“ „Setzt mich nieder!“ 
rief er den Traͤgern zu, trat aus der Portechaiſe, und 


fagte nun, indem er ſich vor die Leute hinſtellte: „Ich 
bin nicht der Herzog von Marlborough; ich ſage es 
euch, und will euch zwei uͤberzeugende Beweiſe davon 
geben, daß ich es nicht bin: der erſte ift (und hiermit 
kehrte er ſeine Taſchen um), daß ich nur eine einzige 
Guinee habe, und der zweite, daß ich fie euch ſchenke“; 
und damit warf er das Goldſtuͤck unter den Haufen. 
Die Pariſer Pandore erzaͤhlt Folgendes: „Bei der 


letzten Revuͤe befand ſich der General E. (Excelmans ?), 


neben dem Miniſter Baron Damas; 


einer der ausgezeichnetſten Offiziere der alten Armee, 
das Pferd des 


Generals machte mehrmals Miene, jenes des Mini⸗ 


ſters beißen zu wollen. — „Iſt Ihr Pferd bösartig?“ 
fragte Letzterer den General. — „Im Gegentheil“, — 
erwiederte dieſer: — „aber es iſt ein Pferd von der 
Oppoſition.“ — Der General E, ritt nämlich an die⸗ 
fem Tage ein Pferd des Hrn. Caſimir Perrier.“ 


* Nekrolog. 


* aX 


* 3 : a 
Am Montage den 30. April d. J. fruͤh ſtarb zu 


Liegnitz der hochverdiente Koͤnigl. aut ae tae s 


Inhaber des allgemeinen Ehrenzeichens erſter Klaſſe, 
Herr Samuel Benjamin Ruffer, im noch nicht 
vollendeten 70ſten Jahre feines khaͤtigen Lebens. 
Seine allgemein, Keachtete tiefgebeugte Familie be⸗ 
weint in gerechten Schmerz chien hoͤchſt liebevollen 
Gatten und ſorgſt AH arsine Freund; die Stadt 
betrauert in Ihm den Verluſt ines ihrer verdienſtvoll⸗ 


ſten Mitbuͤrger du Zeitraum von einigen 


ch eme 
30 Jahren, und bag in, den Stuͤrmen der jüngft 


vergangenen bewegten Zeit einen beharrlichen Patrio⸗ 
ten; die zahlreiche Klaſſe der Beduͤrftigen aller Art 


| 


} 


N 


plan der Stadt 


RSS. feinen Schriften, 


sub Nro, 500. hieſclböſt 


iſt, auf den At 


und jedes Alters, welche in Seinen durch feltene Tee 
igkeit von ihm geſchaffenen ausgebreiteten Fabrik⸗An⸗ 
ſtalten Beſchaͤftigung und Unterhalt fanden, ihren 
geopmüthigen „milden und nachſichtigen Herrn. ay 
Groß durch wahrhaft edle Denkart, beiſpielgebend 
im Wohlthun, ausgezeichnet durch erfahrungsreiche 
praftifche Thaͤtigkeit, und feltene, auf nicht erzwunge⸗ 
gem Wege, fondern im Stufengange fruͤher Bildung 
erworbene Verdienſte, war Er, der Vollendete, immer 
hervorleuchtend aus der Mitwelt, wie die Sonne ohne 
falſchen Schimmer, wirkſam bleſbend auch nach ihrem 
Verſchwinden, in den durch ſie gereiften Fruͤchten. 
5 Bee 


Aiterariſche und Aunt: Anzeigen. : 
Die Buchhandlung von G., W. Leonhardt in 
Liegnitz erhielt ſo eben folgende intereſſante Neuigkeiten 
der Kunft und Literatur:: 7 
Napoleon in 7 verſchiedenen Lebensepochen mit feiner 
Familie und feinen Generalen. Ein großes litho⸗ 
graphiſches Tableau. Preis 4 Rehle. 
Garavaglia Madonna. Kupferſtich. 8 Rthlr. 
Braunſchweig. 3 Rthlr. 10 Sgr. 
— der Umgegend von Braunfchweig. 3 Rtlr. 10 Sgr. 
Die Farbenſprache, ein Seitenſtuͤck zur Blumenſprache. 
0 n i 


Jean Paul. Das Schoͤnſte und Gediegenſte aus 
von dem Hofrath Dr. Gebauer, 
mit einem Vorbericht vom Prof. Conz. 
chen. Praͤnumerations⸗ Preis f. d. 1ſte — te 
Baͤndchen 2 Rthlr. 15 Sgr. Er 


jert ⸗ Angei 


Kon 


POS VE 
Auf Verlangen werden die nterjeneten nade 


ſten Freitag, den 11. Mai, ein zweites Konzert 
im hzeſigen Reſſourcen⸗Saale zu geben die Ehre ha⸗ 
ben, wozu dieſelben ergebenſt einladen. Das Naͤhere 
werden die Konzert⸗Anzeigen enthalten. 
Liegnitz, den 9. Mai 1827. 
a Franz und Clara Siebert, 
Großh. Bad. Hoffanger. 


Bekanntmachungen. 
Subhaſtation. 


We a Schuhmacher 
Schoͤnbornſchen Hauſes, flches auf 3307 Rthle, 
gerichtlich gewirdiget worden, haben wir drei Bie⸗ 
kungs⸗Termine, von welchen der letzte peremtoriſch 

en April k. J. Vormittags um 
Hren Jun pk. J. Vormittags 


eh 
1 Ube, auf den? un 
um 11 Uhr, und“ uf den 14ten Auguft 1827. 


Vor⸗ und Nachmittags bis 6 Uhr, vor dem 


ernennten Deputato Herten Juſtiz⸗ Rath Sucker 


umt. 


18 Baͤnd⸗ 


Zum öffentlichen Verkauf des 


Wir fordern zahlungsfaͤhige Kaufluſtige auf, ſich 
an dem gedachten Tage und i beftimmten Stunde 
entweder in Perſon, oder durch mit gerichtlicher Spe⸗ 
cial⸗Vollmacht und hinlaͤnglicher Information verſehene 
Mandatarien aus der Zahl der hieſigen Juſtiz-Com⸗ 
miſſarien, auf dem Königlichen Land⸗ und Stadt⸗Ge⸗ 
richt hieſelbſt einzufinden, ihre Gebote abzugeben, und 
demnaͤchſt den Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbie⸗ 
tenden nach eingeholter Genehmigung der Intereſſen⸗ 
ten zu gewaͤrtigen. ; : ER 

Auf Gebote, die nach dem Termine eingehen, wird- 

keine Ruͤckſicht weiter genommen werden, wenn nicht 
beſondere Umftände eine Ausnahme geſtatten; und es 
ſteht jedem Kaufluſtigen frei, die Taxe des zu ver⸗ 
ſteigernden Grundftüds jeden Nachmittag in der Rez 
giſtratur zu inſpiciren. b 
Liegnitz, den 16. December 1826. . 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 

Subhaſtation. Zum Öffentlichen Verkauf des 
sub Nro. 116. der hieſigen Vorſtadt belegenen Kraͤu⸗ 
ter Hahnſchen Hauſes und Gartens, welches auf 
903 Rthlr. 17 Sgr. 2 Pf. gerichtlich gewuͤrdiget wor⸗ 
den, haben wir einen peremtoriſchen Bietungs⸗Termin 
auf den 28. Juni d. J. Vor⸗ und Nachmittags 
bis 6 Uhr vor dem ernannten Deputato Hrn. Ober⸗ 
Landesg chts⸗Referendar. Haſſe anberaumt. 

Wir fordern alle zahlungsfaͤhige Kaufluſtige auf, 
ſich an dem gedachten Tage und zur beſtimmten 
Stunde entweder in Perfon, oder durch mit gericht⸗ 
licher Special⸗Vollmacht und hinlaͤnglicher Informa⸗ 
tion verſehene Mandatarien aus der Zahl der hieſigen 
Juſtiz⸗Commiſſarlen, auf dem Königlichen Land⸗ und 
Stadt Gericht hieſelbſt einzufinden, ihre Gebote ab⸗ 
zugeben, und demnaͤchſt den Zuſchlag an den Meiſt⸗ 
und Beſtbietenden nach eingeholter Genehmigung der 
Intereſſenten zu gewaͤrtigen. 

Auf Gebote die nach dem Termine eingehen, wird 
keine Ruͤckſicht weiter genommen werden, wenn nicht 


beſondere Umſtaͤnde eine Ausnahme geſtatten; und es 


ſteht jedem Kaufluſtigen frei, die Taxe des zu verſtei⸗ 
19 Grundſtuͤcks jeden N in der Nel 
ratur zu inſpiciren. i d 
Liegnitz, den 28. Marz 1827. A 
Koͤnigl. Preuß. Land- und Stadt⸗Gericht. 


5 55 Bekanntmachung. 
Bei der Liegnitz Wohlaufchen Fuͤrſtenthums⸗ 
Landſchaft e RW ist 


1) wird der diesjährige Johanni,Furſtenthums⸗ 
Tag am 13. Juni d Il eröffnet werden; 
2) ſind zu der Einzahlung der Pfandbriefs Zin⸗ f 

fen, für Johanni 1827. der arſte, aaſte 
und 23ſte Juni d. Je, sa 35 aioe 


— 


3) zu deren Auszahlung der 2d fte Juni und fol⸗ 


gende Tage Vormittags von 8 Uhr bis 
Nachmittags 2 Uhr, mit Ausſchluß des 
. Ju d J.; 5 


A) iſt der Bre Juli d. J. bis Mittags 


mich ergebenſt anzuzei 


112 Uhr zum Kaſſen⸗Abſchluß 
beſtimmt. : 

Gedruckte Bogen zur Anfertigung der, bei 
Vorzeigung von mehr als zwef Pfandbriefen 
zur Zinſen⸗Echebung erforderlichen, Berzeichniffe 
über dieſelben, nebſt diesfaͤlliger Anweiſung, 
werden vom 1. Junk d. J. ab, in der hieſigen 
Landſchafts⸗Regiſtratur unentgeldlich verab⸗ 
reicht werden. Liegnitz, den 4. Mai 1827. 

Liegnitz⸗Wohlauſche Fuͤrſtenthums⸗Land⸗ 
rea ſchaft. v. Johnſton. 
Kirchliche Anzeige. Der evangeliſch⸗ reformirte 
Prediger Herr Venatler wird den 12. Mai fruͤh 
um 10 Uhr in der hieſigen Peter-Pauliniſchen Kirche 
das heilige Abendmahl halten; welches wir hierdurch 

bekannt machen. Liegnitz, den 30. April 1827. 
. Der Magiſtrat, 
Anzeige. In Folge des, von Einem Königlichen 


hohen Miniſterio des Innern, dem Sattler? Meiſter 
Hrn. Hildewerth zu Breslau verliehenen Patents, auf 


deſſen von ihm erfundenes Metall = Papier, wel⸗ 
ches ſich zu Schreibtafeln in allen Formaten eignet, 
und worauf man mit Gold, Silber, Blei, vorzuͤglich 


aber mit Schieferſtift ſchreibt und das Geſchriebene 


mit einem in Seifwaſſer angefeuchteten leinenen Laͤpp⸗ 


chen leicht wieder wegwiſcht, ohne daß durch die Naſſe 
dieſes Metall-Papier im Mindeſten angegriffen wird, 


dauerhaft iſt, nicht bricht, und da es in Rahmen ge⸗ 
faßt werden kann, von ſachverſtaͤndigen Schulmaͤnnern 


on in Schulen befonders empfohlen wor⸗ 


\ 


den tft, — beehre ich mich einem geehrten Publikum 
ergebenſt anzuzeigen, daß ich mit Proben dieſes ge⸗ 


meinnuͤtzigen Metall⸗Papieres bereits verſehen bin, und 
in der Folge ſtets einen Vorrath davon halten werde. 
— Auch beſitze ich ſehr empfehlenswerthe, aus dieſer 
Metall- Maſſe bereitete Streich- Riemen zum Abziehen 
von Barbier- und Federmeſſern, ſo wie aller andern 
fein ſchneidenden Inſtrumente; es bedarf nur einiges 
Hine und Herſtreichen, zum die vollkommenſte und feinſte 


Schaͤrfe zu erhalten; und die ſich zu einem langjaͤhri⸗ 
gen Gebrauch gconſervirsnen— Liegnitz, im Mai 1827. 


M. Fränkel, Frauengaſſe No. 483% 


Deli ach ae e Aecht fließenden Per⸗ 
len⸗Caviar, mäß fnirte unnd Brat⸗ Heringe, eingelegte und 
candirte Fruͤchte, Datteln, Malagaer und andere Träu- 
ben⸗Roſinen, Schweiz, Holländiſchen, Limburger⸗ 


: ud g DN beg ci A 
Parmeſan⸗ und grünen Kraͤuter⸗Kaͤſe, Engl., Franzdſe, 
Duͤſſeldorfer und Cremſer Senf, feines N 1 
Aixer Oel, Acht Franzoͤſ. Wein⸗Eſſig, und mehrere 

andere Delikateſſen, hat erhalten Waldow. 


Anzeige. Einem hochgeehrten Publiko beehre ich 
0 gen, daß kuͤnftigen Sonntag 
den 13. d. M. der Stadt⸗Muſikus Hr. Muͤller aus 
Goldberg die erſte Tanzmuſik auf der Burg Groͤditz⸗ 
berg geben wird. Bei dieſer Gelegenheit erlaube ich 
mir noch zu bemerken, daß der Lohnkutſcher Herr 
Tſchorſchcke Hiefelbfinaeine: Qurnalicre eingerichtet 
hat, welche alle Honntagzaftuͤh 4 oder 5 Uhr 
von hier abgehen wird, und mit welcher man, die 
Perfon für 10 Sgr., dieſen beliebten Vergnuͤgungs⸗ 
ort beſuchen- kann. Für gute Speiſen, ſowohl warm 
als kalt, wie auch fir gute Getraͤnke und prompt 
Bedienung, werde ich filets. bemuͤht ſeyn, die Zuftle⸗ 
denheit meiner geehrten Gaͤſte zu erwerben. „ 
Liegnitz, den 7. Mai 1827. Schreck. 


Anzeige. Einem geehrten Publiko zeige ich hier⸗ 
mit ergebenſt au, daß vom Sonntag den 13. d. M. 
ab, Sonntags und Montags mein einſpaͤnniger 
Wagen bei dem Gute des Hrn, Mediz. Rath Ficker 
von Nachmittag 1 bis 5 Uhr bereit ſtehen wird, 
um diejenigen meiner geehrten Gaͤſte, welche mich mit 
Ihrem Beſuch beehren wollen, für 2 Sgr. a Per⸗ 
fon nach Lindenbuſch bequem zu bringen. 2 

Lindenbuſch, den 8. Mai 1827. Wandel. 


Anzeige. Daß meine Lehrſtunden in weiblichen 
Arbeiten, vom 1. Mai an, ihren Anfang genommen 
haben, zeige ich hiermit ganz ergebenſt an. ae 

Liegnitz, den 8. Mai 1827, Se gS a 
Luiſe Rothe, Topfgaſſe Nr. 172. 
Zu vermiethen. Auf der Mittelgaffe in No. 418. 
iſt die obere Etage zu vermiethen, und bald oder zu 
Johannis c. zu beziehen. Liegnitz, den 8. Mai 1827. 

= Verwittwete Erhardt. 


— — 


Geld- Cours von Breslau. 
Pr, Courant, 


vom 5. Mai 1827. : 
Briefe 
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